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TOP 5.4 Bewertungsmethodik für den Schienengüterverkehr im Bundesver-

kehrswegeplan

Der Bundesverkehrswegeplan (BVWP) ist das wichtigste Instrument der Verkehrsinfra-
strukturplanung des Bundes. Das BMVI passt dessen Methodik fortlaufend im Rahmen
von Forschungsvorhaben im Hinblick auf internationale Standards, wissenschaftlichen
Erkenntnisgewinn sowie Effizienz der Anwendung an den aktuellen Stand von For-
schung und Technik an. Dies gilt unter anderem auch für die Bewertung der Reduzie-
rung von Geräuschbelastungen. Aus Sicht des Bundes berücksichtigt die Methodik der
Bundesverkehrswegeplanung die Anforderungen des Schienengüterverkehrs (SGV),
Schienenpersonenfernverkehrs (SPFV) und Schienenpersonennahverkehrs gleichwer-
tig. Eine Unterscheidung zur Ermittlung des Infrastrukturbedarfs für den SPFV und den
SGV wird nicht vorgenommen. Für beide Verkehre ist die prognostizierte Nachfrage
Ausschlag gebend.

Auch die Maßnahmen des Deutschlandtakts ermöglichen ein deutliches Wachstum des
SGV über die geltende Verkehrsprognose hinaus. Hierzu sind im Zielfahrplan zusätzli-
che Trassen hinterlegt worden (sog. Flexi-Trassen), durch die die Betriebsqualität er-
höht und der Anteil des SGV auf 25 Prozent der gesamten Güterverkehrsleistung ge-
steigert werden kann.


